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Gedanken zum 25-jährigen Bestehen des Vereins

Andreas Chovanec* & Wolfgang Rabitsch**

Am 10. Dezember 1999 wurde die Österreichische Gesellschaft für Entomofaunistik 
(ÖGEF) in Wien gegründet. Die ÖGEF feiert im Jahr 2024 somit ihr 25-jähriges Beste-
hen. Und auch der vorliegende Band 25 der „Beiträge zur Entomofaunistik“ ist eine 
Jubiläumsausgabe. Gründe genug, diesen „Beiträgen“ ein paar einleitende Gedanken 
voranzustellen (siehe auch Heiss 2009, Rabitsch 2019). 

Das Erscheinungsjahr der 10. Auflage der „Systema Naturae“ von Carl von Linné 
markiert den Beginn der modernen zoologischen Nomenklatur: Im ersten, 1758 er-
schienenen Band wandte Linné die binäre Nomenklatur erstmals durchgängig in der 
Zoologie an. 266 Jahre sind seitdem vergangen und die Kenntnis über die auf unserem 
Planeten vorkommenden Arten ist erschreckend gering. Vorsichtige Schätzungen gehen 
von einem Inventar von 5–15 Millionen Arten an eukaroytischen Organismen aus. 
Die Anzahl derzeit bekannter Arten beträgt etwa zwei Millionen, mehr als die Hälfte 
davon sind Insekten. Etwa 18.000 Spezies (800 davon in Europa) werden weltweit 
jährlich neu beschrieben, der Großteil davon lebt in den Tropen; doch diese Zahl wird 
wahrscheinlich von jener der im selben Zeitraum aussterbenden Arten deutlich über-
troffen (Fontaine et al. 2012, Zamani et al. 2022). Mehrere Faktoren, insbesondere 
Lebensraumzerstörung, -isolation und -fragmentierung sowie Schadstoffbelastung, aber 
auch die Auswirkungen von invasiven Arten, Klimawandel und Lichtverschmutzung 
(Rabitsch et al. 2020) führen dazu, dass wir einen großen Teil der die Erde bevölkern-
den Arten nie kennenlernen werden, da sie vor ihrer Beschreibung – bedingt durch die 
oben genannten anthropogenen Ursachen – verschwunden sein werden.

Es wäre naheliegend, dass diesem Umstand mit einer entsprechenden (gesellschafts-)
politischen Aufwertung und ressourcenmäßigen Förderung der taxonomischen Fach-
expertise begegnet wird. Leider ist das Gegenteil der Fall: Zahlreiche Veröffentlichun-
gen belegen – neben dem Verschwinden von Arten – auch „das stille Aussterben“ von 
Taxonom*innen (Gusenleitner 2008, Hochkirch et al. 2020, Löbl et al. 2022). In 
Europa ist die Bearbeitung zahlreicher Insektengruppen nicht durch entsprechendes 
Fachpersonal abgedeckt (Rabitsch et al. 2020, Hochkirch et al. 2022) und insbeson-
dere bei kleinräumig verbreiteten Arten sind Neufunde zu erwarten (Essl et al. 2013). 
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Selbst die seit Inkrafttreten der EU-Wasserrahmenrichtlinie im Jahr 2000 verpflichtende 
Untersuchung des Makrozoobenthos gewährleistet keineswegs einen hohen Bearbei-
tungsstandard bei aquatischen Insekten wie Ephemeroptera, Plecoptera und Trichoptera 
(Hochkirch et al. 2022). Inhaltliche Schwerpunkte der universitären Forschung werden 
durch mikro- und molekularbiologische Fragestellungen gebildet; die systematische Auf-
arbeitung und Digitalisierung von Belegsammlungen scheitert an Ressourcen (Küster 
2012, Rabitsch et al. 2020). Neben der aktuell geringen gesellschaftspolitischen Bedeu-
tung der organismischen Biologie und der dadurch resultierenden geringen ressourcen-
mäßigen Ausstattung, trägt auch die Publikationspolitik in der Wissenschaft zu diesem 
Dilemma bei. Krell (2006) dokumentierte beispielsweise, dass nur 27 entomologische 
Zeitschriften, die taxonomische Artikel berücksichtigen, vom erweiterten Science Cita-
tion Index erfasst werden, wohingegen die Bibliothek des Natural History Museum in 
London ungefähr 900 entomologische Zeitschriften mit potenziell taxonomischem Inhalt 
abonniert; 97 % der entomo-taxonomischen Zeitschriften werden weder für den Impact 
Factor noch für den h-Faktor, die in der Forschungslandschaft insbesondere auch bei 
Postenbesetzungen und der Bereitstellung von Projektmitteln große Bedeutung haben, 
berücksichtigt. Zahlreiche Zeitschriften verlegen sich auf die Online-Veröffentlichung 
der eingereichten Manuskripte; dabei werden zum Teil sehr hohe Gebühren verrechnet, 
die für Nicht-Berufsentomolog*innen, die weder entsprechende Projektmittel noch ein 
finanzstarkes Universitätsinstitut im Hintergrund haben, nicht leistbar sind. 

Die Biodiversitätskrise wurde nicht erst im 21. Jahrhundert ein Thema der Wissenschaft, 
Öffentlichkeit und der Medien. Bereits vor mindestens 150 Jahren erhoben sich warnende 
Stimmen aus der Wissenschaft, die in entsprechenden Publikationen den Zusammenhang 
zwischen dem Rückgang von Arten und naturferner Landschaftsbewirtschaftung her-
stellten (Naumann 1849, Starke 1924, Klausnitzer & Segerer 2018). Rachel Carson 
veröffentlichte „Silent Spring“ im Jahr 1962, der „Earth Summit“ – die Konferenz der 
Vereinten Nationen über Umwelt und Entwicklung – fand 1992 in Brasilien statt. Ab 
dieser „Rio-Konferenz“ konnte die Convention on Biological Diversity (CBD) unterzeich-
net werden. Es scheint allerdings, dass die Biodiversitätskrise erst durch das Schlagwort 
„Insektensterben“ vor wenigen Jahren ansatzweise in das öffentliche Bewusstsein drang. 
Die „Krefeld-Studie“ (Hallmann et al. 2017), die einen Rückgang der Biomasse von 
Fluginsekten um mehr als 75 % innerhalb der letzten knapp drei Jahrzehnte in vorwie-
gend nordrhein-westfälischen Schutzgebieten dokumentierte, fand sogar den Weg in die 
Medien. Es mangelt auch nicht an entsprechenden naturschutzorientierten Regelungen, 
beispielhaft seien hier – neben der CBD – die Fauna-Flora-Habitat- und Vogelschutz-
Richtlinie der EU, die Europäische Biodiversitätsstrategie, die EU-Verordnung über die 
Prävention und das Management der Einbringung und Ausbreitung invasiver gebiets-
fremder Arten und das Nature Restoration Law der EU angeführt. Auch die Ziele der 
EU-Wasserrahmenrichtlinie sind in diesem Zusammenhang zu nennen. 

Die Auswertungen hinsichtlich der Schutzgüter der FFH-Richtlinie für Österreich zeigen 
uns allerdings, dass nur 18 % der Lebensraumtypen und 14 % der Arten in einem günsti-
gen Erhaltungszustand vorliegen. Im Gegensatz dazu weisen 44 % der Lebensraumtypen 
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und 34 % der Art-Bewertungen einen ungünstig-schlechten Erhaltungszustand auf; 35 % 
der Bewertungen bei den Lebensraumtypen und 48 % bei den Arten sind ungünstig-
unzureichend (Ellmauer et al. 2019). Dem aktuellen Nationalen Gewässerbewirtschaf-
tungsplan (BMLRT 2022) gemäß sind nur 14,2 % der heimischen Fließgewässer mit 
einem Einzugsgebiet > 10 km2 in einem sehr guten ökologischen Zustand, nur 26,4 % in 
einem guten. Auch aktuelle nationale Rote Listen zeigen hohe Anteile gefährdeter Arten 
(Kategorien CR, EN, VU), z. B. 31 % der in Österreich vorkommenden Hummeln, 43 % 
der Ameisen und 25 % der Wanzen (Zulka et al. 2023). Die Situation bei aquatischen 
Arthropoda ist ähnlich: So sind beispielsweise 58 % der in Österreich auftretenden 
Libellenspezies in einer der oben genannten Kategorien angeführt (Raab et al. 2006), 
bei den Köcherfliegen beträgt der Anteil 51 % (Malicky 2009). 

Die Politik „begegnet“ der Biodiversitätskrise also mit einer Krise in der Umsetzung der 
naturschutzrechtlichen Verpflichtungen. Das mangelnde Wissen über breite Bereiche der 
Biodiversität kann hier allerdings nicht als Ausrede gelten: Der trotz allem vergleichs-
weise gute Wissensstand bei einzelnen, auch als „Umbrella-Indicators“ verwendeten 
Tiergruppen, würde eine zielsichere, auch andere Tiergruppen fördernde Festlegung 
von Maßnahmen und die regelmäßige Überprüfung ihrer Wirksamkeit erlauben (z. B. 
Chovanec et al. 2015, Bowler et al. 2021, Hok Yau Tang & Visconti 2021, Neff 
et al. 2022, Rabitsch & Zulka 2023). Doch es ist nicht nur der fehlende politische 
Wille unter dem Einfluss wirtschaftlich und medial mächtiger „Stakeholder“ als Pro-
blem bei der Umsetzung zu sehen. Ein stärkeres Umweltbewusstsein der Bevölkerung 
beispielsweise bei Gestaltung und Pflege von Privatgärten durch Abkehr von Rollrasen, 
Thuja-Hecken, Mährobotern und Pestizideinsatz würde nicht nur helfen, die Rolle von 
Gärten als Trittsteinbiotope zu stärken, sondern auch einen gewissen Druck auf die 
Politik auszuüben (z. B. Straka 2004, Chovanec 2020). 

In Zeiten von Biodiversitäts-, Taxonomie-, Klima- und Umsetzungskrise kommt Vereinen 
wie der ÖGEF eine große Bedeutung zu. Den Vereinsstatuten gemäß ist die ÖGEF ein 
wissenschaftlicher, gemeinnütziger Verein, der die entomofaunistische Forschung in Ös-
terreich zum Schwerpunkt hat; dabei werden neben den Insekten auch die Spinnentiere 
mitberücksichtigt. Die Erfassung des Artbestandes dieser Arthropoda sowie deren aktu-
elle Verbreitung stellen die Schwerpunkte der Entomofaunistik dar. Die Erfassung der 
Lebensräume stellt die Verbindung zu den ökologischen Ansprüchen der Arten her. Damit 
wird einerseits ein wesentlicher Beitrag zur Kenntnis der Biodiversität in Österreich 
geleistet: In Österreich kommen etwa 55.000 Tierarten vor; davon stellen die Insekten 
etwa 40.000 Spezies; bei mehreren Ordnungen, darunter bei den artenreichsten (Diptera 
und Hymenoptera) basiert diese Zahl auf Schätzungen und Hochrechnungen (Geiser 
2018). Andererseits stellen die Daten Grundlage für Arten-, Biotop- und Naturschutz dar. 
Der Verein richtet sich an Berufsentomolog*innen und Nicht-Berufsentomolog*innen 
und fördert den fachlichen Austausch zwischen beiden Gruppen und die Vernetzung 
innerhalb der heimischen und internationalen entomologischen Szene. Fontaine et 
al. (2012) dokumentierten die Bedeutung nicht-professioneller Taxonom*innen: Etwa 
62 % der jährlich veröffentlichten Erstbeschreibungen stammen von Personen, deren 
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„Brotberuf“ durch einen anderen als die taxonomische Forschung repräsentiert wird 
(siehe auch Chandler et al. 2017, Lindner et al. 2024). 

Der Sitz der ÖGEF im Naturhistorischen Museum in Wien (NHMW) und die durch die 
Anstellungsverhältnisse von Funktionsträger*innen gegebene Nähe zu NHMW und 
Universitäten, Naturschutzbehörden, Umweltbundesamt und Ministerien gewährleisten 
den Austausch mit und den Input aus theoretischer und angewandter Forschung und 
Umsetzung. Die ÖGEF richtet sich aber an alle, die an Entomologie interessiert sind: 
Wissenschafter*innen, Studierende, Lehrende an Schulen, Universitäten und anderen Bil-
dungseinrichtungen, Privatforscher*innen, und alle, die ein Faible für die artenreichste 
Gruppe der Bewohner dieses Planeten haben. Der Mitgliederstand beträgt aktuell etwa 
200. Der Schwerpunkt der ÖGEF liegt in der Publikation und damit Verbreitung en-
tomofaunistischer Erkenntnisse in unterschiedlichen Veröffentlichungsformaten: die 
wissenschaftlichen Zeitschriften „Beiträge zur Entomofaunistik“ und „Myrmecological 
News“ (beide sind peer-reviewed Journals) und die Buchreihe „Insekten in Wien“. Eine 
neue Publikationsreihe („Sonderhefte der Beiträge zur Entomofaunistik“) ist in Ent-
wicklung und soll Arbeiten längeren Umfanges Möglichkeit zur Veröffentlichung bieten. 

Mit der 25. Ausgabe der „Beiträge zur Entomofaunistik“ halten Sie den Jubiläumsband 
dieser wissenschaftlichen Zeitschrift in Händen. Insgesamt 425 in dieser Zeitschrift 
publizierte Originalarbeiten widmeten sich in diesem Vierteljahrhundert – schwerpunkt-
mäßig – der in Österreich vorkommenden Insektenfauna. Vereinsnachrichten, Berichte 
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Abb. 1: Zahl der Publikationen (lange Artikel und Kurzmitteilungen) zu den verschiedenen Arthropo-
dengruppen in den 25 Jahresbänden der „Beiträge zur Entomofaunistik“. / Numbers of contributions 
(long articles and short contributions) per different arthropod groups published in the 25 volumes of the 
journal “Beiträge zur Entomofaunistik”.
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über Tagungen und Buchbesprechungen rundeten den Inhalt ab. Die Bibliothek des 
Naturhistorischen Museums sorgt durch eine garantierte Fixabnahme von Heften im 
Schriftentausch für eine weite Verbreitung der Zeitschrift in europäischen Bibliotheken. 

Abbildung 1 zeigt, dass sich mehr als 23 % der „Beiträge“ mit Lepidoptera beschäftigten; 
knapp 46 % der Arbeiten behandelten Lepidoptera und Hymenoptera, 62 % der Arbei-
ten hatten eine der „Top-drei-Gruppen“ (Lepidoptera, Hymenoptera, Coleoptera) zum 
Gegenstand. Die Odonata sind die am häufigsten behandelte Gruppe, die ausschließ-
lich aquatische Taxa umfasst. In dieser Auswertung sind sowohl lange Artikel als auch 
Kurzmitteilungen und Ausführungen zum jeweiligen Insekt des Jahres verarbeitet, 
nicht inkludiert sind Abstracts von Tagungen. Da in einzelnen Publikationen mehrere 
Insektenordnungen behandelt wurden, ist die Summe der in Abbildung 1 dargestellten 
Arbeiten 440. Die meisten der hier dargestellten Gruppen sind Ordnungen, der Über-
sichtlichkeit halber wurde die Ordnung der Hemiptera in Heteroptera (Wanzen), Au-
chenorrhyncha (Zikaden) und Sternorrhyncha (Pflanzenläuse) unterteilt. In den ersten 
25 Bänden der „Beiträge“ sind 285 Erstnachweise für Österreich dokumentiert (Abb. 2). 
Ein beträchtlicher Teil davon umfasst Arten, deren Verbreitungsareal sich klimawan-
delbedingt verändert (Abb. 3–5) oder die durch Mechanismen der Globalisierung (z. B. 
Handel) eingeschleppt wurden (Abb. 6–8). Bei der Verteilung der Erstnachweise ist die 
hohe Zahl bei den Diptera auffällig. Anzumerken ist in diesem Zusammenhang, dass 
69 der 105 für diese Gruppe dokumentierten Fälle in ausschließlich einer in diesem 
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Abb. 2: Zahl der in den 25 Jahresbänden der „Beiträge zur Entomofaunistik“ veröffentlichten Erstnach-
weise für Österreich, zugeteilt zu den in Abb. 1 angeführten Arthropodengruppen; blau: traditionelle 
morphologische Methoden, braun: Metabarcoding. / Number of first species´ records in Austria per different 
arthropod groups (order acc. to Fig. 1) published in the 25 volumes of the journal “Beiträge zur Entomofau-
nistik”; blue: traditional morphological methods, brown: metabarcoding.
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Abb. 3–5: (3) Der Zürgelbaum-Schnauzenfalter Libythea celtis (Laicharting, 1782), hier am Blütenstand 
einer Edelkastanie (Castanea sativa) saugend, hat sich seit 2010 in Österreich etabliert (siehe dazu Höt-
tinger & Zechmeister 2015, Rabl & Rabl 2015). 26.6.2015, Siegendorf. (4) Die Westliche Keiljungfer 
Gomphus pulchellus (Selys, 1840), hat ihr Verbreitungsgebiet in Österreich im Lauf des 21. Jahrhunderts 
von Vorarlberg nach Ostösterreich erweitert (siehe dazu Gros & Chovanec 2018, Schweighofer & 
Staufer 2021, Lechner 2022, Chovanec 2023). 12.6.2022, Aschach. (5) Die Gottesanbeterin Mantis 
religiosa (Linnaeus, 1758) war „Insekt des Jahres 2017“ und zählt wahrscheinlich zu den Arten, die 
von den klimawandelbedingt erhöhten Temperaturen profitieren (siehe dazu Denner & Denner 2017, 
Denner 2020, Kropf 2020). Hier schlüpfen Nymphen aus einer Oothek, die am Kinn eines „prähisto-
rischen Wirbeltiers“ angebracht ist. 29.4.2020, Brunn am Gebirge. / (3) Since 2010, Libythea celtis, here 
nectaring on a blooming chestnut tree (Castanea sativa), has permanently established in Austria. (4) During the 
21st century, Gomphus pulchellus has expanded its distribution area in Austria from the province Vorarlberg 
to the eastern parts of the country. (5) Mantis religiosa was “insect of the year 2017”and represents probably 
a climate change winner. Here freshly hatched nymphs and an ootheca placed at the chin of an “ancient 
vertebrate” can be seen. © Abb. 3: H. Höttinger, Abb. 4, 5: A. Chovanec.
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Abb. 6–8: (6) Der Stahlblaue Grillenjäger Isodontia mexicana (Saussure, 1867) stammt ursprünglich 
aus Nord- und Mittelamerika und wurde Mitte des 20. Jahrhunderts nach Europa eingeschleppt; der 
erste Nachweis aus Österreich stammt aus dem Jahr 2003. Hier trägt er seine Beute in das Nest unter 
der Armlehne eines Gartensessels (siehe dazu Zettel 2003, Friebe 2015, Borovsky 2018). 20.8.2021, 
Brunn am Gebirge. (7) Sceliphron caementarium (Drury, 1773), ebenfalls ein aus Nord- und Mittel-
amerika stammendes Neozoon, das nach dem Erstnachweis für Österreich in Kärnten (Gusenleitner 
2002) nun immer häufiger in Ostösterreich zu beobachten ist (siehe auch Zettel et al. 2014, Zettel & 
Mrkvicka 2020). 19.9.2021, Brunn am Gebirge. (8) Die Marmorierte Baumwanze Halyomorpha halys 
(Stål, 1855) stammt ursprünglich aus Asien und wurde 2015 erstmals für Österreich in Vorarlberg 
und Wien festgestellt (Rabitsch & Friebe 2015). Mittlerweile ist sie in Österreich sehr häufig und aus 
allen Bundesländern bekannt. 27.8.2015, Wien. / (6) Isodontia mexicana is a species from North and 
Central America. It has been introduced to Europe in the middle of the 20th century with the first record in 
Austria in 2003. Here the prey is transferred into the nest situated on the underside of a garden chair’s armrest.  
(7) Sceliphron caementarium is also a neozoon originating from North and Central America. After the first 
record for Austria in Carinthia it can be observed more often in the eastern parts of the country. (8) Halyo-
morpha halys was introduced from Asia and for the first time recorded in Vorarlberg and Vienna in 2015. 
Nowadays it is a widespread and common species in Austria. © Abb. 6, 7: A. Chovanec, Abb. 8: W. Rabitsch. 



10

Beiträge zur Entomofaunistik 25: 3–14

Band veröffentlichten Arbeit festgehalten sind, deren methodische Grundlage Metabar-
coding war. Gleiches gilt auch für die Hymenoptera (26 von 69). Die Auswertung der 
189 Erstnachweise auf Grundlage traditioneller morphologischer Methoden zeigt, dass 
– so wie bei den Zahlen der Publikationen – Lepidoptera und Hymenoptera „führen“; 
auffällig ist die vergleichsweise hohe Zahl von Erstnachweisen bei Diptera und Collem-
bola. Neben den Erstnachweisen für Österreich sind in den 25 Ausgaben der „Beiträge“ 
mehrere Hundert Erstfunde für Bundesländer dokumentiert. Diese Daten sind sowohl 
für die Biodiversitätsforschung als auch für die Behandlung angewandt ökologischer 
und naturschutzfachlicher Fragestellungen zentral. 

Die in Abbildung 1 dargestellte Verteilung macht deutlich, dass es – wie bereits weiter 
oben erwähnt – bei zahlreichen Gruppen an Expert*innen fehlt. Dementsprechend 
versucht die ÖGEF nicht zuletzt durch die Förderung von entomologischen Projekten, 
die Bearbeitung weniger „populärer“ Gruppen zu unterstützen. An dieser Stelle sei 
darauf hingewiesen, dass alle PDFs der Artikel aus den „Beiträgen zur Entomofaunis-
tik“ (inklusive Texterkennung) vom Biologiezentrum Linz erstellt wurden. Dies ist als 
Wasserzeichen bzw. aus der Seite im Anhang der Publikationen ersichtlich. Darüber 
hinaus sind diese PDFs auf der Homepage der ÖGEF (www.oegef.at) und in der ZOBODAT 
(www.zobodat.at) gespeichert und kostenlos zugänglich.

Im Jahre 2003 beschloss der Vorstand der ÖGEF, die Publikationsreihe „Myrmecologi-
sche Nachrichten“ der aufgelösten „Österreichischen Gesellschaft für Ameisenkunde“ zu 
übernehmen und herauszugeben. Die „Myrmecological News“ haben inzwischen einen 
bemerkenswerten Erfolgslauf (Aufnahme in das Web of Science; impact factor 4.1 im 
Jahr 2022 und damit Rang 9 von 100 entomologischen Zeitschriften) hinter und span-
nende Entwicklungen vor sich. Mit der Umstellung auf „online-only“ und „open access“ 
mit Band 28 im August 2018 hat ein neuer Abschnitt in der Geschichte der Zeitschrift 
begonnen. Beide Umstellungen wurden von Autor*innen und von der Leserschaft positiv 
angenommen. Mehrere Tausend Seiten publizierte Ameisenforschung sind nun auf der 
Homepage https://myrmecologicalnews.org/cms/ jederzeit und allgemein verfügbar. Die 
für jeden zu veröffentlichenden Artikel anfallende „Article Processing Charge“ wird in 
gerechtfertigten Fällen reduziert oder erlassen.

Die von der ÖGEF ins Leben gerufene und herausgegebene Buchreihe „Insekten in Wien“ 
umfasst derzeit zwei Werke, die die in der Bundeshauptstadt vorkommenden Tagfalter 
(Hötttinger et al. 2013) und Heuschrecken (Wöss et al. 2020) behandeln (siehe auch 
www.insekten-in-wien.at). Das mittlerweile vergriffene Buch zu den Tagfaltern gibt es 
auf der Homepage der ÖGEF gratis zum Download. Ein Band über die Bockkäfer in Wien 
ist in Fertigstellung, weitere Bände sind in Bearbeitung und Planung. 

Ein Blick in die Zukunft und die damit verbundene Formulierung von Zielen sei an die-
ser Stelle erlaubt. Natürlich steht im Vordergrund, dass der Verein durch sein Wirken 
weiterhin einen Beitrag zur Biodiversitätsforschung leistet, der auch möglichst wirksam 
in die Naturschutzpraxis einfließen möge. Wünschenswert wäre in diesem Zusammen-
hang auch, eine stärkere Wahrnehmung bislang wenig oder (fast) gar nicht bearbeiteter 
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Insektengruppen zu unterstützen. Ein Beitrag zur Beschäftigung mit aktuellen For-
schungsfragen soll ebenfalls geleistet werden; beispielhaft seien hier Veränderungen 
der Insektenwelt durch den Klimawandel, durch eingeschleppte Arten und durch die 
anhaltende Umweltzerstörung genannt (Rabitsch & Zulka 2023). Eine – auch im Zu-
sammenwirken mit anderen vergleichbaren Vereinigungen – stärkere Vernetzung mit 
Öffentlichkeit und Medien sollte eine wesentliche Grundlage für eine lautere Stimme 
der Entomologie bei umweltrelevanten Fragestellungen sein. All diese Punkte zusam-
men und noch einige mehr sollen dazu beitragen, möglichst viele Menschen für die 
Entomologie, unsere „scientia amabilis“, zu begeistern. 

Die ÖGEF lebt – so wie alle derartigen Vereine – vom ehrenamtlichen Engagement und 
der Begeisterung der Vereinsorgane und Mitglieder „für die Sache“. Deswegen richtet sich 
ein herzliches Dankeschön an die Redaktionsteams und Schriftleitungen, Autor*innen 
und Gutachter*innen, Kassiere, Layouter*innen und sonstige Funktionsträger*innen 
innerhalb des Vereins in der Gegenwart und im vergangenen Vierteljahrhundert. Neben 
Mitgliedsbeiträgen stellen Förderungen öffentlicher Stellen und Spenden Privater we-
sentliche Einkunftsquellen der ÖGEF dar, wofür wir uns an dieser Stelle ausdrücklich 
und sehr herzlich bedanken möchten. Wir wünschen der ÖGEF alles Gute und viel Erfolg 
für das nächste Vierteljahrhundert! 
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